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Einleitung
Die Getreideviren der Familie Luteoviri-
dae können in Abhängigkeit von den
Umweltverhältnissen, dem Vektorauftre-
ten und pflanzenbaulichen Maßnahmen
erhebliche Ertragsverluste in Mittel-
deutschland verursachen. In den zurück-
liegenden 10 Jahren wurden Untersu-
chungen zur Verbreitung der Barley yel-
low dwarf-Viren (BYDV-PAV, -MAV, -
RMV) und des Cereal yellow dwarf virus
(CYDV-RPV) durchgeführt. Für diesen
Zweck erfolgten im Frühjahr und Herbst
Pflanzenprobenahmen von Getreidefel-
dern. Den Schwerpunkt bildete dabei das
Wintergetreide. In den Beständen wurde
der Blattlausbefall ermittelt. Durch den
Einsatz einer Saugfalle vom Typ Rotham-
sted und Gelbschalen wurde der Flug der
verschiedenen Virusvektoren analysiert.
In Übertragungsversuchen mit Rhopa-
losiphum padi, Sitobion avenae, Rho-
palosiphum maidis und Metopolophium
dirhodum sowie serologischen Tests
(DAS-ELISA) wurde die Häufigkeit des
Auftretens der verschiedenen Virusstäm-
me bzw. Viren ermittelt. Außerdem wurde
mittels ELISA der Befall mit dem Wheat
dwarf mastrevirus untersucht, dass sehr
ähnliche Symptome wie BYDV und CYDV
verursacht. Die Ergebnisse der Untersu-
chungen werden in diesem Beitrag vor-
gestellt.

Befall durch
insektenübertragbare Viren
Das Auftreten der ausschließlich durch
Blattläuse übertragenen Viren der Gers-
tengelbverzwergung wird jedes Jahr in
Sachsen-Anhalt diagnostiziert, allerdings
mit sehr stark variierender Häufigkeit. In
der Vergangenheit wurde in unserer Re-

gion ein epidemisches Auftreten 1983/
84 beobachtet, in dessen Folge mehr als
17.000 ha Wintergerstenfläche umgebro-
chen wurde. 1989/90 wurden vorrangig
Ertragsverluste in Winterweizen, verur-
sacht durch Spätinfektionen im Frühjahr,
ermittelt. In den zurückliegenden zehn
Jahren trat das Virus verstärkt 1996 auf,
ein ähnlicher Befallswert um 5 % wurde
2000 und 2001 beobachtet. Von einer Epi-
demie ist 2002 zu sprechen. So wurde in
21 % der von der Landesanstalt unter-
suchten Pflanzen das BYDV nachgewie-
sen (Abbildung 1). Die Befallszahlen für
die Region Halle/Saale lagen noch deut-
lich höher. Für Wintergerste wurden In-
fektionsraten von 45 % und für Winter-
weizen von 11 % ermittelt (Abbildung 4).

In Sachsen-Anhalt ist ein weiteres insek-
tenübertragbares Virus von wirtschaftli-
cher Bedeutung. Das Weizenverzwer-
gungsvirus wurde 1990 erstmals für
Deutschland in einem Gebiet bei Dres-
den (Sachsen) nachgewiesen. Die Sym-
ptome sind denen des BYDV sehr ähn-

lich, so dass eine sichere Diagnose nur
durch serologische Tests (ELISA, TPIA)
möglich ist. Die Verbreitung dieses Virus
in den einzelnen Jahren unterliegt eben-
falls starken Schwankungen und ist ab-
hängig vom Auftreten seines Vektors, der
Zikadenart Psammotettix alienus, und
der Witterung im Herbst. Jahre in denen
der WDV-Befall gegenüber dem BYDV-
Befall überwog, stellten wir 1994, 1999
und 2000 fest (Abbildung 2).

Wie die Abbildungen 2 bis 4 zeigen, do-
minierte in den beiden letzten Jahren das
BYDV, wobei die Wintergerste stärker
befallen war als der Winterweizen. In Ein-
zelproben wurden Mischinfektionen bei-
der Viren festgestellt.

Analyse des Vorkommens
der verschiedenen BYDV-
Stämme

Die Gerstengelbverzwergung wird durch
zwei verschiedene Viren, das Barley yel-
low dwarf luteovirus und das Cereal yel-

Abbildung 1: BYDV-Befall von Wintergerste in Sachsen-Anhalt im März/April
(BCCH bis 30) in den Jahren 1992 bis 2002 (n = ca. 40 Felder/Jahr)
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low dwarf polerovirus, verursacht. Nach
der Übertragbarkeit durch verschiedene
Blattlausarten werden die Viren bzw. Vi-
russtämme wie folgt klassifiziert:

BYDV-PAV: Rhopalosiphum padi und
Sitobion avenae,

BYDV-MAV: Sitobion avenae,

BYDV-RMV: Rhopalosiphum maidis und

CYDV-RPV: Rhopalosiphum padi.

Durch Übertragungsversuche mit diesen
Blattlausarten in der Klimakammer sowie
serologische Tests (DAS-ELISA) wurde
die Häufigkeit des Auftretens der ver-
schiedenen Virusstämme bzw. Viren er-
mittelt.

In allen Untersuchungsjahren waren das
BYDV-PAV (41 %) bzw. Mischungen von
BYDV-PAV und BYDV-MAV vorherr-
schend. Infektionen mit BYDV-MAV, -
RMV oder dem CYDV-RPV wurden hin-
gegen nur sehr selten (4 %) nachgewie-
sen.

BYDV-Befall
beeinflussende Faktoren
Die Ursachen für die Gefährdung der Ge-
treidebestände durch insektenübertrag-
bare Viren sind vielfältig. Dazu gehören
Veränderungen in der Ackerkultur, wie die
pfluglose Bodenbearbeitung und die Ein-
richtung von Stilllegungsflächen, in de-
ren Folge Ausfallgetreide und Wildgrä-
ser als Infektionsquellen nicht bekämpft
werden. Unter diesen Bedingungen fin-
den die Vektoren optimale Voraussetzun-
gen für ihre Vermehrung und Überwinte-
rung. In den letzten Jahren ist eine wach-
sende Tendenz zu immer früheren Aus-
saatterminen zu beobachten. So zeigte
eine Analyse der Aussaattermine von
Winterweizen von 1995 bis 2000 in unse-
rer Region eine Vorverlagerung um ca. 10
Tage. Als ein weiterer den Virusbefall för-
dernder Faktor sind auch klimatische Ver-
änderungen, wie eine länger andauernde
warme Witterung im Herbst, zu beach-
ten. Hierdurch ist die Vegetationsperio-
de im Herbst ausgedehnt und die Flug-
aktivität der Vektoren erhöht.

Die Vektoren des BYDV treten jährlich in
sehr unterschiedlicher Häufigkeit auf (Ab-
bildung 6). In den meisten Jahren liegt
der Anteil befallener Pflanzen bei 3 %.
Beim Vergleich mit dem Virusauftreten
(Abbildung 1) wird die sehr enge Bezie-

Abbildung 2: Häufigkeit (%) von BYDV-PAV und WDV-infizierten Pflanzen in ,vi-
rusverdächtigen’ Feldproben, gesammelt 1992 bis 2002 im Raum Aschersle-
ben

Abbildung 3: Virusbefall von Wintergersten- und Winterweizenfeldern in der
Region Halle/Saale im Frühjahr 2001

Abbildung 4: Virusbefall von Wintergersten- und Winterweizenfeldern in der
Region Halle/Saale im Herbst 2001 und Frühjahr 2002
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Abbildung 5: Auftreten von BYDV und CYDV in der Region Aschersleben, ermit-
telt durch Übertragungsversuche und ELISA

hung zwischen Blattlaus- und Virusbe-
fall deutlich. Im Herbst der Jahre 1995 und
2001 wurden mit 31 bzw. 14 % die höchs-
ten Blattlausbefallswerte ermittelt. Im
Frühjahr der beiden Folgejahre 1996 und
2002 wurde der stärkste Virusbefall im
Beobachtungszeitraum festgestellt.

Entscheidend für den Virusbefall ist das
Vorhandensein effektiver Virusüberträger.
Mit einem Anteil von 33 % Rhopalosi-
phum padi und 4 % Sitobion avenae an
der gesamten Population der in Aschers-
leben 1985 - 2000 in der Saugfalle gefan-
genen Aphiden dominieren die effektivs-
ten BYDV-Vektoren. Absolut ist Meto-
polophium dirhodum mit 10 % die zweit-
häufigste Getreideaphidenart, ihre Effek-
tivität bei der Virusübertragung ist aber
gering. Rhopalosiphum maidis wird nur
selten beobachtet (Tabelle 1).

Bekämpfungsmöglichkeiten

Neben ackerbaulichen Maßnahmen, wie
die frühzeitige Vernichtung von Ausfall-
getreide und die Sicherung eines ge-
schlossenen Pflanzenbestandes, stellt die
Einhaltung optimaler Aussaatzeiten eine
effektive Möglichkeit zur Reduktion des
Virusbefalls für Wintergerste aber insbe-
sondere für Winterweizen dar (Abbildung
7). So verringerte sich bei letzterem der

Virusbefall von 37 % bei früher Aussaat
auf 4 % bei normaler Aussaatzeit.

Die Insektizidbehandlung ist derzeit die
effektivste Möglichkeit zur Kontrolle des
BYDV. Abbildung 8 gibt den Vergleich
von 16 behandelten und 24 unbehandel-
ten Wintergerstenfeldern bezüglich Blatt-
laus- und Virusbefall in der Vegetations-
periode 2001/2002 wieder. Durch den In-
sektizideinsatz wurde der Blattlausbefall
im Herbst von 24 % in den unbehandel-
ten Flächen auf ca. 1 % in den behandel-
ten Flächen reduziert. In enger Beziehung
zu diesen Befallszahlen steht der ermit-
telte Virusbefall von 15 % in der unbe-
handelten und 4 % in der behandelten
Gerste im Herbst bzw. 31 % und 6 % im
Frühjahr.

Eine umweltschonende Alternative zum
Insektizideinsatz würde der Anbau virus-
resistenter Sorten darstellen. Bei Winter-
gerste ist die genetische Basis mit bisher
lediglich zwei bekannten Genen, ryd1 und
Ryd2, für Resistenz sehr beschränkt. Bei
Weizen sind Sorten mit quantitativen Be-
fallsunterschieden beschrieben.

Im Institut für Epidemiologie und Resi-
stenz in Aschersleben werden seit meh-
reren Jahren umfassende Evaluierungs-
arbeiten in der Wintergersten-Kollektion
der Genbank des IPK Gatersleben durch-
geführt, in deren Ergebnis 14 Herkünfte
mit Virustoleranz selektiert wurden. Ab-
bildung 9 zeigt Befallsunterschiede bei
virustoleranten und virusanfälligen Ak-
zessionen  nach künstlicher BYDV-PAV
Inokulation mit Rhopalosiphum padi.

Gegenwärtig wird mit diesen BYDV-tole-
ranten Wintergersten ein Kreuzungspro-
gramm durchgeführt, um die genetischen
Grundlagen der Toleranz aufzuklären. Es
werden DH-Linienpopulationen erstellt
und unter künstlichen Infektionsbedin-
gungen hinsichtlich Symptomausprä-
gung und morphologischer Merkmale,
wie Pflanzenlänge und Kornertrag, cha-

Abbildung 6: Blattlausbefall von Wintergerste Ende Oktober in Sachsen-Anhalt
in den Jahren 1991 bis 2002 (n = ca. 40 Felder/Jahr)

Tabelle 1: Häufigkeit der Getreideblattläuse in der gesamten Aphidenpopulation
in Aschersleben 1985 - 2000 (Saugfalle)

Art Anzahl Blattläuse %

Rhopalosiphum padi 54919 32,7
Sitobion avenae 7171 4,3
Rhopalosiphum maidis 391 0,2
Metopolophium dirhodum 17276 10,3

Alle Blattlausarten 168062 100,0
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Abbildung 7: Einfluss des Aussaattermins auf den BYDV-Befall von Winterger-
sten- und Winterweizenfeldern in Sachsen-Anhalt 2000

Abbildung 8: Blattlaus- und BYDV-Befall in insektizidbehandelten und unbehan-
delten Wintergerstenfeldern in Sachsen-Anhalt 2001/2002

rakterisiert. Erste Markeranalysen haben
gezeigt, dass die vorliegende Toleranz
nicht auf dem Ryd2 Gen beruht. Es ist
geplant, QTL-Analysen zur Entwicklung
molekularer Marker durchzuführen.

Zusammenfassung
Insektenübertragbare Viren sind in jedem
Jahr in Sachsen-Anhalt nachweisbar. Ihr
Auftreten unterliegt aber in Abhängig-
keit von Blattlausflug, Witterung, Aus-
saattermin und  Vorkommen von Virusre-
servoiren sehr starken Schwankungen.
In den Jahren 1995, 1997, 1998, 2001 und
2002 war das Barley yellow dwarf virus
(BYDV) das vorherrschende Virus, wo-
hingegen 1994, 1999 und 2000 das Wheat
dwarf virus (WDV) dominierte. Die Win-
tergerste wird im allgemeinen stärker
durch diese Viren geschädigt als der Win-
terweizen. Dabei sind aber die Infektions-
raten in den einzelnen Feldern sehr ver-
schieden. Das BYDV-PAV und Mischun-
gen des Isolates mit BYDV-MAV treten
am häufigsten in Sachsen-Anhalt auf.
Reine Isolate von BYDV-MAV, BYDV-
RMV und Cereal yellow dwarf virus
(CYDV-RPV) wurden nur vereinzelt oder
in Mischungen nachgewiesen. Als effek-
tiver Vektor dominiert Rhopalosiphum
padi sowohl in den Saugfallen- als auch
in den Gelbschalenfängen, gefolgt von
Sitobion avenae. Zur Bekämpfung der
Viren empfiehlt der Pflanzenschutzdienst,
frühzeitig Virusquellen, wie Ausfallgetrei-
de, zu beseitigen. In Regionen mit jähr-
lich wiederkehrendem starken Blattlaus-
auftreten sind extreme Frühsaaten bei
Wintergerste und Winterweizen zu ver-
meiden. Für Frühsaaten sollte unter den
Befallsbedingungen Sachsen-Anhalts
eine vorbeugende Behandlung (Beizung
oder Spritzung) aufgrund der hohen Ge-
fährdung durchgeführt werden.

Im Institut für Epidemiologie und Resi-
stenz in Aschersleben wurden 14 Win-
tergersten-Akzessionen der Genbank des
IPK Gatersleben als BYDV-tolerant nach-
gewiesen. Gegenwärtig wird die geneti-
sche Grundlage diese Toleranz aufgeklärt,
um sie möglichst effektiv in der Züch-
tung von Sorten zu nutzen. Der Anbau
virustoleranter Sorten würde eine um-
weltschonende Maßnahme zur Kontrol-
le des Barley yellow dwarf virus darstel-
len.

 

Abbildung 9: Evaluierung von Wintergerste auf BYDV-Toleranz im Gazezelt,
Reaktion von virusanfälligen und-toleranten Herkünften nach Inokulation mit
BYDV-PAV und Rhopalosiphum padi


